
[Additional information: https://westfalen.museum-digital.de/object/5628 vom 2024/05/03]

Object: Brückengelder-Tarif für die
Lennebrücke

Museum: Stadtmuseum Hagen
Museumsplatz 3
58095 Hagen
+49 (0) 2331 207 3129
info@historisches-centrum.de

Collection: [Hagener Stücke]. 111 Objekte
aus dem Stadtmuseum

Inventory
number:

2017/22

Description
Seit dem Mittelalter war die Erhebung von Brückenzoll ein landesherrschaftliches Recht. Die
Rechte wurden häufig verpachtet und als Privileg vergeben. Alle wichtigen Brücken und
Übergänge über die Ruhr, Lenne und Volme waren zoll- und abgabenpflichtig. Die
Lennebrücke in Hohenlimburg gehörte zu einer zumindest seit dem Spätmittelalter viel
genutzten Fernstraße. Sie führte aus dem Rheinland und vom Hellweg kommend, von
Hagen durch die Grafschaft Limburg über Iserlohn nach Kassel und Mitteldeutschland. Doch
ihr Zustand war nicht gut, sodass sich Reisende beinahe ständig über „trübe Aussichten zum
Halsbrechen“ beklagten. Im April 1786 erließ Graf Moritz Casimir II. von Bentheim-
Tecklenburg die erste bekannte Straßen- und Wegeordnung für die Grafschaft Limburg.
Über den schlechten Zustand und die mangelnde Pflege kam es immer wieder zu
Streitigkeiten mit der königlich-preußischen Regierung. Niemand wollte die hohen Kosten
für den Unterhalt der Post- und Fernstraße übernehmen. Bei den Einnahmen durch Zoll und
Benutzung sah das anders aus: Diese beanspruchte das Grafenhaus allein für sich. Erst mit
dem Ausbau zu einer befestigten Chaussee ab 1808 verbesserte sich der Zustand. Der
Verlauf dieser alten Fernstraße entspricht in etwa dem Abschnitt der heutigen Bundesstraße
7 vorbei am „Weißenstein“ und der „Hünenpforte“ über die Lennebrücke in Hohenlimburg
nach Letmathe.
Über die Lenne unterhalb der Burg Hohenlimburg und auf dem Weg zum Kloster Elsey gab
es bereits im 14. Jahrhundert eine Brücke. 1712 wurde die vorhandene Holzbrücke erneuert
und ein neuer Brückengeldtarif herausgegeben. 1796 ließ das Grafenhaus auf Kosten der
Landeskasse eine Steinbrücke errichten. Seit 1749 war der Brückenzoll verpachtet. Im März
1875 erließ das Fürstenhaus letztmalig einen Brückengelder-Tarif. Aus dieser Zeit stammt
auch die Tafel, die vermutlich zunächst am Gasthaus „Bentheimer Hof“ ausgehängt wurde.
Ein vom Pächter gestellter Wachposten kassierte den Brückenzoll und bediente die
Schranke.
Im August 1905 erwarb die Stadt Hohenlimburg die Lennebrücke. Für den städtischen
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Brückenwärter wurde dem Gasthaus gegenüber ein eigenes Dienstgebäude errichtet. 1906
kam es zur letzten Aktualisierung der Tafel über den Tarif für Fahrräder und Automobile.
1919 wurde die Erhebung von Brückengeld beendet. Die Spuren des Wärterhauses verloren
sich in den zwanziger Jahren, zuletzt dienten die Reste als Verkaufsbude in den
Lennewiesen.

Ralf Blank

Quelle: StadtA Hagen, Best. Hohenlimburg 1, Nr. 1040, 1309, 2690, 2691, 2692, 2707, 2710,
3493

Basic data

Material/Technique: Stahlblech / bemalt
Measurements: H 116 cm; B 55 cm
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